Ausstellung zum neunzigsten Geburtstag von Kurt Mühlenhaupt:

Rund um den Chamissoplatz - Wegsaniert und zurückgekehrt

Am Samstag, den 26. März um 15 Uhr  eröffnet der Regierende Bürgermeister Berlins Klaus Wowereit auf der Galerie der Marheineke Markthalle in Kreuzberg die Ausstellung.

Eröffnung: Samstag, 26.3.2011 um 15.00 Uhr 
durch Berlins Regierendem Bürgermeister Klaus Wowereit
Grußwort: Bezirksbürgermeister Dr. Franz Schulz 
Niels Bruno Schmidt und Katharina Spiering lesen Kurztexte von Kurt Mühlenhaupt
Theater Thikwa: Sketche aus Max & Moritz von Wilhelm Busch, Drehorgel: Siggi Czech
Musik: Hans Hartmann Duo
Ausstellungszeiten: 28.3. - 30.4.2011
Mo - Fr 8.00 -20.00 Uhr, Sa 8.00 -18.00 Uhr
Ort: Marheineke Markthalle, Marheinekeplatz 15, Ecke Bergmannstr. 
Veranstalter: Community Impulse Initiative e.V. (CII), www.community-impulse.de
in Kooperation mit dem Mühlenhaupt Museum Bergsdorf , www.muehlenhaupt.de
Führung durch die Ausstellung mit Hannelore Mühlenhaupt
Termine: Jeden Mittwoch um 17.00 Uhr
Teilnahmebeitrag: Kostenlos
Stadtteilführung auf den Spuren Kurt Mühlenhaupts („Kurtchens Kunst Karawane“) 
mit Hugo Hoffmann in Zusammenarbeit mit dem Bezirksmuseum Fredrichshain-Kreuzberg
Termine: Jeden Samstag 15 Uhr, ab 2.4.: 9.4./16.4/23.4./30.4 
Teilnahmebeitrag: 8.- Euro / erm. 6 Euro, Dauer ca. 2 Stunden
------------------------------------------------------------------------------
Pressemeldung

Zwanzig Jahre, solange er sich das  leisten konnte, lebte und arbeitete Kurt Mühlenhaupt  in Kreuzberg, In den sechziger Jahren wurde das Viertel gentrifiziert, die Mieten stiegen und er wurde wegsaniert. Heute haben die angestammten Bewohner Angst vor einer neuen Gentrifizierungswelle.
Der Maler zog  weiter in die Lüneburger Heide, erwarb ein Haus in Kladow, lebte in New York,  Italien, Spanien,  kaufte sich ein Haus in Portugal. Überall war er schnell zu Hause, gleichwohl blieb Berlin immer sein Lebensmittelpunkt. Immer blieb da die Sehnsucht nach Kreuzberg. So gründete er 1989 die Künstlerhöfe in der Fidicinstraße 40 und baute sich dort ein Atelier aus. 
Den Menschen  von Kreuzberg  aber setzte er in seinen Bildern ein Denkmal. Der Maler mit dem Atelier im dem ausgedienten Kolonialwarenladen, am Chamissoplatz Nummer 8, war aufs Innigste mit seinem Kietz  verbunden. Wie andere Künstler ihre Geliebten malten, malte Mühlenhaupt sein Viertel, die Arndstraße, den Chamissoplatz, die Heilgkreuzkirche, den  Landwehrkanal und den Schlesischen Bahnhof.  Man findet in seinen Bildern die Welt der „kleinen Leute“ wieder, der Arbeiter, der Hausfrauen  und kleinen Kinder, inklusive jener Exzentriker, die für immer Kinder geblieben sind. Wo immer er ausstellte, ob in Basel oder London oder Lissabon,  hingen neben den eleganten Frauen anderer Maler die Hinterhof-Frauen aus der Marheineke-Halle. Es sind Bilder der Teilnahme, des Verständnisses und der Einfühlung. Es sind Bilder der „Liebe“, so wie er es auch selber verstanden wissen möchte. 
2011 feiern wir gleich 2 Jubiläen. In diesem Jahr würde Kurt Mühlenhaupt neunzig Jahre alt und  er hat von fünfzig Jahren  das legendäre Künstlerlokal Leierkasten eröffnet. Nachdem er den ersten Kreuzberger Kunstmarkt  vor seiner Trödelhandlung Zossener, Ecke Blücherstraße gründet hat, stellten dort alle aus, Schröder- Sonnenstern, Robert Wolfgang Schnell, die Künstler und die Lebenskünstler und in den Abendstunden wurden ausgelassenen Feste gefeiert. Die Räume waren bald zu klein und weil seine Freundin Rosi ein Kind erwartete, das er irgendwie versorgen wollte, erwarb er für sie eine alte Kneipe in der Zossenerstraße 1. Diese entwickelte sich schnell zur legendären Künstlerkneipe.  Sein berlinisches Idiom und seine Schalkgeschichten  zogen die Menschen aus den so genannten besseren Stadtteilen an. Und sie kamen alle, die Wohlstandsbürger aus dem Westend und die feinen Damen aus Zehlendorf. Ein buntes Künstlervölkchen fand sich ein, die Zeitungen schrieben über die Kreuzberger Bohème .Dann kamen die Schauspieler. Brigitte Horney z.B. hatte einen Stammplatz, Horst Buchholz kam und Rosi trank Curd Jürgens unter den Tisch. Maler und Dichter folgten. Günter Grass, Dürenmatt und Henry Miller waren zu Gast. Aber wirtschaftlich war die Kneipe ein Fass ohne Boden. Die Wirtin liebte den Alkohol und die Einnahmen verpufften, auch wenn Rosi eine Brille aufsetzte, damit sie das Geld in der Kasse besser zählen konnte. Heute ist  Kreuzberg wieder in,  der Leierkasten  längst Geschichte und das Haus in der Zossenerstraße 1  abgerissen.  Das Viertel entwickelt sich, Kurtchen liegt auf dem Jerusalemer Friedhof  in der Zossenerstraße und  ist in die Marheineke Markthalle zurückgekehrt. So schließt sich der Kreis.
Pressekontakt: Hannelore Mühlenhaupt, info@muehlenhaupt.de Tel: 03308850550
                           Duscha Rosen (CII), rosen@community-impulse.de, Tel: 01703225943
